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f  Volz, W alter: R eiseerinnerungen aus Ostasien, Poly­
nesien und W estafrika. Mit einer biographisehen Einleitung 
von F r i tz  Lotmar. (8°, 164 S., A. Francke, Bern. Preis 
M. 3.20.)

D as B uch e n th ä lt A ufsätze  des 1907 im  H in te rlan d e  von L ib eria  
w äh ren d  eines K am pfes zw ischen französischen  K o lo n ia ltru p p en  u n d  E in ­
geborenen  gefallenen  ju n g e n  B e rn er N a tu rfo rsch e rs  W a l t e r  V o lz , die vor­
h e r in  Z eitsch riften  un d  T a g e sb lä tte rn  ersch ienen  w aren . N ach  längerem  
A u fen th a lte  a u f  S u m a tra  a ls n ied erlän d isch er G eologe h a tte  Y o lz  im 
Ja h re  1906 eine F o rsch u n g sre ise  in das H in te r la n d  von  L ib e r ia  von  deren 
W estg ren ze  aus a n g e tre te n , w u rd e  b a ld  d u rch  die eben  ausgebrochenen 
F e in d se lig k e iten  au fg eh a lten , d ra n g  ab er m itten  d u rch  das im  K riegszustände  
befindliche L a n d  w e ite r v o r und  fand  be i d e r E rs tü rm u n g  von  B ussam ai 
d u rch  französische T ru p p en  den Tod. D ie  e rs te  R eihe  der A ufsätze  fü h rt 
in  anspruchsloser, oft hu m o rv o lle r S ch ilderung  zu ers t nach  dem  m alaiischen 
A rch ipel, sodann  ü b e r S iam  n ach  C hina u n d  J a p a n  u n d  ü b e r die Sandw ich­
inseln  n ach  San F rancisco . D ie  zw eite  R eihe en ts tam m t seiner R eise nach 
W e s ta fr ik a  un d  e n th ä lt S ch ild e ru n g en  des V ogellebens in  der S ie rra  Leone, 
eines B esuches beim  H ä u p tlin g  F a  B u n d u  in  L ib e r ia  u n d  e iner R eise an 
die F lüsse  K itta m  u n d  B um  in  der S ie rra  L eone. M a c h a c e k

Norden skj öl d, Otto: Die prak tische  V er Wertung der Polar­
länder und die Spitzbergenfrage. (S.-A. aus der „Deutschen 
Revue“, April 1909. Geschenk des Verfassers.)

In  der jü n g sten  Z eit h a t  sich b e k an n tlic h  das a llgem eine In teresse  
aus m ehrfachen  G rü n d en  dem  re la tiv  am le ich testen  zugäng lichen  P o la r­
lan d e , Sp itzbergen , w ied er zugew endet. W ä h re n d  seine B ed eu tung  als 
M itte lp u n k t e iner lohnenden  W al- und  S eeh u n d jag d  d u rch  die rücksich tslose  
A u sb eu tu n g  frü h ere r  Z eiten  gegenüber den an ta rk tisch e n  Inse lgruppen , 
nam en tlich  Südgeorg ien  u n d  den K erguelen inseln , s ta rk  gesunken is t ,  ha t 
S p itzbergen  seinen W e r t  e inm al in  der noch  im m er erg ieb igen  J a g d  auf 
gew isse gesch ätz te  P e lz tie re , w ie nam en tlich  den  B laufuchs, fe rner als Ziel­
p u n k t des T ouris ten stro m es, den die g ro ß a rtig e  Schönheit d e r P o la rw e lt m it 
ih rem  K o n tra s t zw ischen den ungeheuren  E ism assen  un d  der e igenartigen  
V eg eta tio n  in  den F jo rd e n  an lock t. L e id e r g ib t es d a ru n te r  v iele, die in
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nicht genug zu verabscheuender Weise unter den harmlosen Polartieren, 
namentlich den Remitieren, förmlichen Massenmord treiben, bloß um bo viel 
wie möglich „erlegt“ zu haben. Schließlich hat Spitzbergen noch eine neue 
Anziehungskraft durch die Funde von Steinkohlen gewonnen, die zwar leicht 
zugänglich, aber in minderer Qualität Vorkommen und deren Gewinnung hei 
den polaren Verhältnissen natürlich auf große Schwierigkeiten stoßt. Unter 
den vielen wilden Spekulationen, die dadurch in dem herren- und gesetz­
losen Lande entstanden, haben nur zwei Gesellschaften die Arbeit ernstlich 
aufgenommen. Es ist also die Frage einer Legalisierung der Verhältnisse 
auf Spitzbergen jetzt aktuell geworden. Verfasser meint nun, daß bei der 
eventuellen diplomatischen Konferenz es sich wesentlich darum wird handeln 
müssen, Statuten zum Schutze des Privateigentums, zur Regelung der Jagd­
verhältnisse, namentlich der touristischen, aber auch zur Erhaltung der 
polaren Natur in ihrem heutigen ursprünglichen Zustand und des unab­
hängigen Betriebes der Wissenschaft aufzustellen. Eine Annexion durch 
irgendeine Macht hingegen würde niemandem Vorteile bringen, die ökono­
mische Entwicklung nicht fordern und namentlich die Wissenschaft beein­
trächtigen. M a ch a cek

Wolff, K arl: Die T errassen  des S aale ta les  und die U r­
sachen ih re r E n tstehung . (Forschungen zur deutschen Landea- 
und Volkskunde, XVIII, 2, 86 S., 1 Karte und 1 Profiltafel. 
Stuttgart, J. Engelhorn, 1909. Preis M. 6.60.)

Uber die den Saalelauf begleitenden Terrassen bestanden schon mehr­
fache Vorarbeiten, so von Henkel, W agner, Siegert, W eißerm el u. a. 
Der Verfasser hat nun nach sorgfältiger und kritischer Verarbeitung des 
vorhandenen Materiales und eigenen Beobachtungen den Versuch gemacht, 
ein einheitliches Bild von dem Entwicklungsgang des Saaletales zu geben; 
dabei wurden nur Bolche Terrassen berücksichtigt, auf denen mindestens 
noch eine Spur von Gerollen gefunden wurde. Es ergaben sich nun im 
Saaletale drei Terrasaenßyateme. Die oberste Schotterterrasse wurde von 
Walsburg bis Weißenfels verfolgt, von wo die älteste Saale nach O zur 
weißen Elster sich gewendet haben muß. Der durch sie an gedeutete Tal­
boden hatte ein Gefälle von ü°/w> (gegenüber 145 °/o des heutigen auf dieser 
Strecke), das aber nach abwärts immer größer wird. Es muß also dieser 
Talboden eine nachträgliche Verbiegung erfahren haben. Da nordisches 
Material in den Schottern dieser Terrasse völlig fehlt, ist sie jedenfalls 
präglazial und wahrscheinlich pliozän. Die Verbindung der Saale mit ihrem 
heutigen Quellgebiet, dem Fichtelgebirge, war damals schon hergestellt; von 
ihren Nebenflüssen bestand damals schon die Loquitz und Schwarza; hin­
gegen ist der heutige Unterlauf der Orla ganz jung, die Um mündete eist 
unterhalb Weißenfels. Auch war der damaligen unteren Saale noch keine 
Unstrut tributär. — Die mittlere Terrasse wurde von Blankenstein bis un­
weit Halle verfolgt. Auch ihre Gefällsentwicklung läßt auf nachträgliche 
Bodenbewegungen, wenn auch von geringerem Ausmaße, schließen. Überdies 
schaltet sieb gelegentlich zwischen obere und mittlere Terrasse eine Zwischen- 
terrasse 80—100 m über dem Fluß ein. Auch der mittleren Terrasse fehlt
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noch nordisches Material. In den Verhältnissen der Nebenflüsse hat sich 
wenig geändert. — Die unterste und breiteste Terrasse ist an zahllosen 
Stellen 15—30 m über dem Fluß und mit gleichsinnigem Gefälle vertreten. 
Ihre Schotter führen nordisches Material und Reste diluvialer Säuger; daraus 
schließt der Verfasser r daß die Bildung dieses Talbodens zwischen die 
beiden Vorstöße des nordischen Eises nach Thüringen fällt, also in ter glazialen 
Alters ist. Die Nebenflüsse mündeten damals schon an den gleichen Stellen 
wie heute, nur die Unstrut scheint auch damals noch gegen Merseburg ge. 
ßossen zu sein; das unterste Stück des Saaletales ist, wie die Verteilung 
der Terrassen lehrt, erst in postglazialer Zeit vom heutigen FluBse aufge­
sucht worden.

Bezüglich der Ursachen der Enstehung der SaaleterraBBen gelangt der 
Verfasser zu dem Ergebnisse, daß sie mit den Klimaschwankungen der Eis­
zeit nichts zu tun haben können, sondern durch Bodenbewegungen entstanden 
sein müssen, von denen der Ober- und Mittellauf stärker betroffen wurde. 
Es war also zur Zeit der Bildung des obersten Talbodens der ostthüringisclie 
Hauptsattel noch nicht bis zur heutigen Höhe gehoben und die Saale durch­
floß in breitem Tale das Schiefergebirge und die vorgelagerte Triasplatte. 
Dann zwang eine Aufwölbung des Scbiefergebirges die Saale, ihr Bett 
tieferzulegen nnd sich ein enges Tal zu schaffen. Da diese Erosion wahr­
scheinlich schneller vor Bich ging als die Aufwölbung, so traten Perioden 
ein, in deneo der Fluß Zeit fand, seitlich zu arbeiten und einen breiten 
Talboden zu Bchaffen, und so entstunden durch diesen Wechsel von vertikaler 
und lateraler Erosion die verschiedenen übereinanderliegenden Talböden. Die 
Saaleterrassen wären also ähnlicher Enstehung wie die des Rheins und der 
Mosel, bei denen gleichfalls eine Hebung der Scholle als Ursache der Ent­
stehung der Durchbruchstäler und der hoch gelegenen Talböden erkannt 
worden ist. M achacek

Labrouche, Paul: PyrénéeB A aturiennes et Alpes Dolo­
m it iques. (Pau 1909, 12 S., 2 Kartenskizzen. Geschenk des 
Verfassers.)

Der Verfasser versucht es, die Picos von Europa oder asturischen 
Pyrenäen mit den Dolomiten Südtirols zu vergleichen, und findet, abgesehen 
von ihrer Zusammensetzung aus Kalk, gewisse Analogien in der Anordnung 
des hydrographischen Netzes, der dadurch bedingten Gliederung der beiden 
Gruppen in drei Hauptmotive und dem Verlauf der Hauptverkehrslinien. 
Die Dolomiten sind zwar absolut höher als die Picos, doch liegt bei diesen 
der Gebirgssockel wesentlich niedriger, so daß der Gesamteindruck mindestens 
ebenso großartig ist als bei den Dolomiten. Wesentliche Unterschiede be­
stehen in der Anordnung der Höhen: in den Dolomiten einzelne, Dabezu 
isolierte Stöcke, in den Picos eng aneinandergedrängte Ketten; ferner in 
der Detailskulptur der Gipfel und dem Charakter der Täler, die in den 
Dolomiten oft weit und schutterfüllt, in den Picos zumeist nur enge Défilés 
sind. Übrigens ist der zwischen den begrenzenden Flüssen (Etsch und Piave 
einerseits, Sella und Deva andererseits) gelegene Raum hei den Dolomiten 
etwa achtmal größer als hei den Picos.
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Mao sieht also, daß der Ähnlichkeiten nicht viele übrig bleiben und 
es sich doch nur um ganz äußerliche Vergleichsmomente handelt. Ebenso­
gut könnte man irgendein anderes Kalkgebirge mit den Dolomiten ver­
gleichen. M achacek

H ickm ans g eo g rap h isc h -s ta tis tisch e r U niversal-T aschen- 
atlas 1909. (Cr. Freytag & Berndt. Wien 1909. Preis K 4.50.)

Der weitverbreitete Taschenatlas von Hickman bringt auch in seiner 
neuen Auflage nach kurzen textlichen Erläuterungen, statistischen Mitteilungen 
und Tabellen neben zahlreichen Üb ersieh tskärtchen eine Reihe von Tafeln 
statistischen Inhalts in der bekannten vergleichend-graphischen Darstellungs­
manier, wie Tafeln über die Größenverhältnisse der Völker Europas, der 
Staaten und der bedeutendsten Städte der Erde, über Bevölkerungszunahme 
in den letzten 100 Jahren, über die jährlichen Staatsausgaben, über Heeres- 
stärke, Größe der Staatsschulden, Länge der Eisenbahnen und Telegraphen­
linien, Bodeuverwertung in 7o, Produktion, Verkehr usw. Wegen der Über­
sichtlichkeit der Darstellung und der großen Reichhaltigkeit des Inhalts 
kann das kleine Werk zweifellos für jeden praktischen Bedarf empfohlen 
werden. M achacek

Rabl, Josef: I l lu s tr ie r te r  F ü h re r  au f den A lpenbahnen in 
N ord tiro l, S alzburg  und O b erö ste rre ich , in N ieder­
ö sterre ich  und O b erste ie rm ark  sowie im B ayrischen  
H ochlande. Mit einem Anhänge: „Von Linz in den Böhmer­
wald.“ Mit 51 Illustrationen und 19 Karten. Wien und Leipzig 
1907, A. Hartlebens Verlag. Geschenk der Verlagsfirma.

Der vorliegende Führer behandelt das Gebiet vom nördlichen Alpen­
vorlands bis zum Hauptkamme der Alpen und die Südbahnlandschaften. Da 
derselbe auch das bayrische Hochland und den Böhmerwald berücksichtigt, 
ein reiches Kartenmaterial und eine Anzahl trefflicher Illustrationen bietet, 
so wird dieses sehr gut redigierte Reisehandbuch auch in touristisch-alpinen 
Kreisen sich bald großer Beliebtheit erfreuen. X>r. E . G.

D ie Seebäder der nordw estlichen  A dria  und die Schw efel­
therm en von M onfalcone. Ein Wegweiser für Kurgäste und 
Ferienreisende. Mit einer farbigen Übersichtskarte und 43 Ab­
bildungen im Texte. Wien und Leipzig 1907, A. Hartlebens 
Verlag. Geschenk der Verlagsfirma.

Wenn auch Österreich — insofeme man von dem vielbesuchten reizenden 
Abbazia absieht — mit den eleganten, von einem internationalen Publikum 
besuchten Seebädern an der Nordsee und an dem Atlantischen Ozean auch 
nicht zu konkurrieren vermag, so besitzt es doch Bchon eine stattliche An­
zahl kleinerer, gut besuchter Badeorte, deren Bedeutung immer mehr zur 
Geltung kommt. Wir verweisen auf das von Jahr zu Jahr einer größeren 
Frequenz ßich erfreuende Grado, auf Sistiana, Porto Rose, Lussin, Lovrana
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und auf das anmutige Brioni. Alle diese Örtlichkeiten werden in dem vor­
liegenden Buche eingehend geschildert und deren baineologische Bedeutung 
erörtert. Insbesouders ist dies bei den schon den Römern bekannten heil­
kräftigen Thermen von Monfalcone an der Friauler Bahn der Fall.

B r .  &  G .

L an deskunde  von N iederösterre ich . Herausgegeben von 
G ustav  Rusch. Dritte, von Dr. H. V ette rs, Dr. Fr. Koenig 
und H einrich  P ab isch  vollständig umgearbeitete Auflage. 
R. Lechner. Wien 1908. Preis K 3.60.

In dritter Auflage ist das bekannte Schulbuch in veränderter Gestalt 
neu erstanden. Es bringt angeordnet nach der natürlichen Einteilung des 
Landes eine sorgfältig ausgewählte, an die Karte K. Schobers angepaßte 
Landesbeschreibung. Besonders die geologischen Kapitel sind sehr umfang­
reich und, wie die zahlreichen Fußnoten mit Quellenangaben beweisen, nach 
der allerneuesten Literatur gearbeitet. Aber auch die Besiedelungsgeschichte, 
Klima, Pflanzenwelt, Vorgeschichtliches sind entsprechend berücksichtigt. 
Dos Buch dürfte nicht nur für die Schule, sondern für den im Kontakt mit 
der Heimat stehenden Lehrer selbst, wie für jedermann, der in die historisch 
wie geologisch eigenartige Natur Niederösterreichs tiefer eindringen will, von 
Nutzen sein. Hervorgehoben Bei auch die Zugabe mehrerer eigenartiger Bei­
gaben von der Hand Dr. V etters, wie einer Formationstaheile nur nieder- 
öBterveichischer Gesteine, ein großes geologisches Profil ohne Überhöhung 
quer durch dos Land, und eine geologische Oleatkarte, die den direkten 
Vergleich von geologischer Beschaffenheit mit der Natur und Besiedelung 
des Landes erlaubt. Das Buch sei Lehrern und Schülern, aber auch dem 
Touristen und Naturfreunde empfohlen.

ö s te rre ic h isc h e  E ise n b ah n sta tis tik  für das J a h r  1907.
II. Teil: Kleinbahnen und diesen gleich zu haltende Bahnen 
sowie Schleppbahnen. Bearbeitet im k. k. Eisenbahnministerium. 
(Wien 1909. Druck und Verlag der k. k. Hof- und Staats- 
drnckerei. Geschenk des Eisenbahnministeriums.)

Im Anschlüsse an das anfangs dieses Jahres erschienene statistische 
Jahrbuch über den Stand der österreichischen Staats- und Privatbabnen im 
Jahre 1907 gelangte jetzt der II. Teil der Österr. Eisenhahnetatistik für das 
Jahr 1907 zur Ausgabe. Nach diesem Elaborate werden die Kleinbahnen 
eingeteilt in Bahnen mit elektrischem Betrieb, in Bahnen mit Dampfbetrieb, 
in Drahtseilbahnen und in Bahnen mit Pferdebetrieb. Die Länge dieser 
Bahnen betrug mit Ende des Jahres 1907 rund 560 km, wovon auf die Bahnen 
mit elektrischem Betrieb 496, mit Dampfbetrieb 67, auf Drahtseilbahnen 2 
und auf Pferdebahnen 14 km entfielen. Die längsten, beziehungsweise meisten 
Strecken befanden sich in Niederösterreich, die kürzesten in Kärnten und 
Krain, während Dalmatien im Gegenstandsjahre gar keine Kleinbahn be­
saß. Die Länge der im Jahre 1907 neueröffneten Strecken beträgt rund
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1 0  km darunter befanden sich die Prager elektrischen Straßenbahnen, die 
Bahn Kemmelbach — Ybbs, die Lemberger elektrischen Straßenbahnen, die 
Drahtseilbahn in Karlsbad und die Virglbahn. Über die Leistungen der 
Fahrbetriebsmittel erfahren wir, daß im Jahre 1907 9 259 833 Züge (Fahrten) 
in Verkehr gesetzt wurden, worunter sich 180 327 Wagentouren der Pferde­
bahnen befanden. Befördert wurden mit Bahnen mit elektrischem Betrieb 
über 323 000 000 Personen und 166 763 Tonnen Gepäck; mit Bahnen im 
Dampfbetriebe 654 242 Personen und 245 000 Tonoen Gepäck und Güter; mit 
Drahtseilbnhneaüber 1000 000 Personen und 395 Tonnen Gepäck und mit Pferde­
bahnen 4 710 732 Personen. — Die Betriebseinnahmen der Kleinbahnen be­
liefen sich im Gegenstandsjahre auf ruDd 46 000 000 K, die Ausgaben auf 
rund 30 000 000 K. Selbstverständlich lieferten die Bahnen mit elektrischem 
Betrieb die größten Einnahmen. — Die Anzahl der angestellten Beamten, 
Unterbeamten, weiblichen Bediensteten und Diener betrug 10327, ferner 
waren 1 677 Arbeiter im Taglohn verwendet. An Wohlfahrtseinricbtungen 
bestanden im Gegenstandsjahre 15 Pensions-, Kranken- und sonstige Huma- 
nitätskassen, deren Vermögensstand bei 11000000 K betrug. Die Anzahl 
sämtlicher in Eisenbahnen im Staats- und Privatbetriebe einmündenden 
Schleppbahnen betrug im Jahre 1907 2 077, die Gesamtlänge der Geleise 
1 945 km. Nach der Art der Betriebe, denen die Schleppbahnen zu dienen 
hatten, verteilt sich die Gesamtzahl derselben auf Bergwerks- und Hütten- 
babnen (Montanbahnen) 359, auf Industriebahnen (Fabriksbahnen) 1254, auf 
land- und forstwirtschaftliche Bahnen 173 und auf sonstige Bahnen für Priv&t- 
zwecke 291. D r . E . G.

I l lu s tr ie r te r  F ü h re r  an den ita lien ischen  A lpenseen und 
an der R iv iera  (Cannes — Genua — L ivorno) sowie auf 
den Z ugangsrou ten  m it den S tran d q u artie ren  M ailand 
und Genua. Zweite, gänzlich umgearbeitete und bedeutend 
vermehrte Anflage. Mit 82 Abbildungen und 7 Karten. Wien 
und Leipzig, A. Hartlebens Verlag. Geschenk der Verlagsfirma.

Es sind bevorzugte, von dem großen internationalen Beisepublikum 
im Winter und Frühling mit Vorliebe besuchte Gebiete, die hier geschildert 
werden. Das vorliegende Buch ist ein Ratgeber, der über die zu wählenden 
Wanderziele vollkommen orientiert und über die klimatischen und hygieni­
schen Verhältnisse verläßlich informiert. KurgäBte und Vergnügungsreieende, 
welche so glücklich sind, dem nordischen Winter entfliehen und nach dem 
Süden ziehen zu können, werden sich daher dieses trefflichen Reisehand­
buches gerne bedienen. D r . E .  G.

B uschan, Dr. G.: M enschenkunde. Ausgewählte Kapitel aus 
der Naturgeschichte des Menschen. Stuttgart (ohne Jahreszahl). 
Verlag von Strecker & Schröder. VIII und 265 S. 8°. Mit Ab­
bildungen. Preis M. 2.—.

In Buschans Buch wird tatsächlich mehr geboten, ale der Untertitel 
sagt: Nicht bloß ausgewählte Kapitel aus der Naturgeschichte des Menschen
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sind es, die er uns vorlegt, sondern es ist ein systematisches Handbuch der 
physischen Anthropologie, das wohl kurz gefaßt ist und deshalb manche in 
den Bereich der Wissenschaft vom Menschen fallende Gegenstände über­
geht oder nicht gründlich erörtert. Da es weiteren Kreisen Auskunft über 
die Entwicklung des Menschen bieten soll, vornehmlich Ärzten, Pädagogen 
und Eltern, so kann das kaum als Nachteil angesehen werden, weil gerade 
die Kürze, in Verbindung mit Klarheit der Ausdrucksweise, am meisten bei­
trägt, daß ein Buch gelesen wird und vielen zu Nutze wird. Aber auch 
wer sich mit Anthropologie ständig und eingehend befaßt, wird daraus lernen 
können und Anregung empfangen. — Der Inhalt ist folgendermaßen ge­
gliedert: Einem historischen Überblicke der Entwicklung der Wissenschaften 
vom Menschen folgt die Einteilung der Anthropologie, daran schließen sich 
Kapitel über allgemeine anthropologische Untersuchungsmethoden, die äußere 
Form des Menschen, die beiden Geschlechter und spezielle Anthropologie. 
Die ethnische Anthropologie oder Völkerkunde hat der Verfasser nicht ein­
bezogen. F eh lin g er

B ücher, K arl: A rbeit und Rhythm us. Vierte, neu bearbeitete 
Auflage. Leipzig 1909. B. G. Teubner. XI und 476 S. 8°. 
Mit 26 Abbildungen. Preis M. 7.—.

Prof. Büchers „Arbeit und Rhythmus“ ist sowohl für den Volkswirt, 
wie auch für den Ethnographen von Wert. Die nun vorliegende vierte 
Auflage ist durch neues Tatsachenmaterial und Abbildungen bereichert 
worden. Der Verfasser beschäftigt eich in den ersten fünf Kapiteln mit 
der Arbeitsweise der Naturvölker, der rhythmischen Gestaltung der Arbeit, 
den Arbeitsgesängen und ihrer Anwendung zum Zusammenhalten großer 
Menschenmassen bei den afrikanischen Völkern, den Chinesen und anderen 
Ostasiaten, den Georgiern, in Palästina, Kleinasien und Ägypten, bei den 
Serben, Bulgaren, Rumänen, Russen, Esten und Letten sowie bei anderen 
Völkern. Die übrigen Kapitel betreffen: Gesang mit anderen Arten der 
Körperbewegung, den Ursprung der Poesie und Musik, Frauenarbeit und 
Fraueodichtung und den Rhythmus als ökonomisches Entwicklungsprinzip. 
Den Anhang bilden Bootsgesänge. Das Buch gehört zu den eigenartigsten 
und gedankenreichsten Schöpfungen der deutschen Literatur und eB ist zu 
wünschen, daß es eine noch viel weitere Verbreitung findet als bisher.

F eh lin g er

G reely , A. W.: H andbook of A laska. Its Resources, Products 
and Attractions. New-York 1909. Cb. ScribDer’s Sons. Mit 
Karten und Abbildungen. Preis 2 Dollars.

General A. W. G reely hat alles, was über das amerikanische Terri­
torium Alaska bekannt ist, gesammelt und auf Grund seiner eigenen Er­
fahrungen ergänzt zu dem Handbuch verarbeitet. Es soll in erster Lime 
dem Reisenden und dem Volkswirt dienen, der sich in das Land begibt, um 
zu seiner weiteren Erschließung beizutragen, doch auch um allen, welche die 
dortigen Verhältnisse studieren wollen, ein Führer zu sein, und es darf als
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die beste Beschreibung Alaskas gelten, die bis nun vorhanden ist. In 27 Ab­
schnitten werden unter anderem dargestellt: Geographie und Klima, land­
schaftliche Eigenart, wirtschaftliche, gesellschaftliche und politische Zustande, 
das Unterrichtswesen und das Verkehrswesen. Die größte der beigegebenen 
acht Karten beruht auf den letzten Aufnahmen der United States Geological 
Survey; außerdem sind zu nennen eine Reliefkarte, Karten der Verbreitung 
von Nutzholz und der größeren Landtiere sowie Karten der wichtigsten Berg­
baubezirke. Die 24 ganzseitigen Bilder sind gut ausgeführt. F e h lin g  er

D avies, H. R.: Ytin-nan. The Link between India and the 
Yangtze. Cambridge 1909. At the University Press. XII und 
432 S. 8°. Mit 104 Abbildungen und 1 Karte. Preis 16 Schilling.

Zuerst legt der Verfasser seinen Plan des Baues einer Eisenbahn von 
Britisch-Indien nach dem Yangtse dar, die regere Handelsbeziehungen 
zwischen diesem Reiche und China möglich machen würde. Den Hauptteil 
des Buches nehmen die Schilderungen von D avies’ eigenen Reisen inYün- 
nan und den benachbarten chinesischen Provinzen ein. Er besuchte Gebiete, 
die vordem vollständig unbekannt waren, und bringt schätzenswerte Beiträge 
zu deren Geographie. Die Anhänge enthalten Mitteilungen über die wirt­
schaftlichen Hilfsquellen der von der vorgeschlagenen Eisenbahn berührten 
Länderstrecken, Beiträge zur Ethnographie und Linguistik des westlichen 
China usw. F eh linger .
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